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ſtag den 11. April 1833. 


Oeſt erreich. 

Trieſt, vom 29. Maͤrz. — Der Capitain Thoms, 
welcher mit der Engliſchen Handels Brigantine Merry 
in 24 Tagen von Alexandria hier eingetroffen iſt, 
berichtet, daß der groͤßte Theil der Aegyptiſchen Flotte 
zum Abſegeln bereit war, und das Einſchiffen von Trup⸗ 
pen ununterbrochen fortwaͤhrte. Das Schiff, welches 
die Nachricht von den zwiſchen dem Admiral Rouſſin 
und der Pforte gepflogenen Verhandlungen nach Alexan⸗ 
dria zu uͤberbringen beſtimmt war, ſoll am 3. März in 
dieſem Hafen angelangt ſeyn. 


Deut ſchel ann d. 


Hannover, vom 3. April. — Die hieſige Zeitung 
publizirt in ihrem amtlichen Theile die nachſtehende, in 
Bezug auf eine Kuratel uͤber das Vermoͤgen des Her⸗ 
zogs Karl von Braunſchweig abgeſchloſſene Uebereinkunft 
der beiden Braunſchweigſchen Fürftenhäufer: - 

Wir von Gottes Gnaden Wilhelm der Vierte, 


von Uns niedergeſetzten Kommiſſion, fo wie nach ges 
nauerer Prüfung der vorliegenden Thatſachen und Rechts- 
Verhaͤltniſſe und in Erwägung, daß nach Auflöfung des 
Deutſchen Reichs die vormals dem Reichs⸗Oberhaupte 
zuſtehenden ober-vormundſchaftlichen Befugniſſe über die 
Reichs- Angehörigen auf die jetzt ſouverainen Landesher⸗ 
ren übergegangen ſind, haben Wir ſowohl nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Geſetze und des Herkommens, als auf 
den Grund der Uns als ſouverainen Chefs der beiden 
Linien des Durchlauchtigſten Geſammthauſes zuſtehenden 
Autonomie Folgendes beſchloſſen und verordnet: Art. 1. 
Aus den Uns vorliegenden notoriſchen oder zureichend 
nachgewieſenen Thatſachen haben Wir die Ueberzeugung 


erlangt, daß des Herzogs Karl von Braunſchweig Durch⸗ 


laucht im Begriff ſteht, durch eben fo rechtlich unmoͤg⸗ 
liche, als für ihn und Andere gefährliche Unternehmun⸗ 
gen fein Vermögen zu erfchöpfen, fo wie die ruͤckſicht? 
lich deſſelben erhobenen oder mit rechtlichem Grunde 
annoch zu erhebenden wohlbegruͤndeten Anſpruͤche zur 
vereiteln, und daß, wenn dieſer hauptſaͤchlich für des 


König des vereinigten Reichs Großbritannien und rs Herzogs Karl Durchlaucht ſelbſt hoͤchſt nachtheiligen 
land ze., auch König von Hannover, Herzog zu Braun- gänzlichen Verſchleuderung feines Vermoͤgens vorgebeugt 
ſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc., und Wir von Gottes werden ſoll, kein anderes Mittel, als die Anordnung 
Gnaden Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ einer Kuratel übrig bleibt. Art. 2. Von dieſer Ueber⸗ 
burg ac. ꝛc., fügen hiermit zu wiſſen: Aufgefordert zeugung ausgehend und zur Erhaltung des Wohls und 
durch die Uns obliegende Fuͤrſorge für das Beſte Unſe- der Würde Unſeres Hauſes verordnen Wir daher, daß 
res Fuͤrſtlichen Geſammthauſes haben Wir, einer zwar dem Herzoge Karl von Braunſchweig die eigene Admir 
höͤchſt beklagenswerthen, jedoch unvermeidlichen Nothwen⸗ niſtration, fo wie die Dispoſition über fein Vermoͤgen 
digkeit nachgebend, nicht länger Anſtand nehmen duͤrfen, entzogen, äber daſſelbe eine Kuratel angeordnet und 
baruͤber in naͤßere Berathung zu treten, welche Anord⸗ einem der Allerhoͤchſten oder Hoͤchſten Agnaten Unſeres 
nungen das eigene wahre Wohl des Herzogs Karl von Geſammt⸗Hauſes übertragen werde, und wollen dieſe 
Braunſchweig Durchlaucht, die Erhaltung des in feinen Anordnung in Betracht der vorwaltenden außerordent 
BE befindlichen Vermögens, die Gefaͤhrlichkeit und lichen Umſtaͤnde hierdurch gemeinſchaftlich treffen, wenn 

dechtswidrigkeit der von demſelben verfolgten Unterneh: gleich das Recht, eine ſolche Kuratel zu beſtellen, dem 
mungen, und endlich die Ruͤckſicht au die Ehre und rechtmäßigen Souverain des Herzogthums Braunſchweig 
Wurde Unfers Füͤrſtlichen Hauſes erheiſchen könnten. allein ſchon zuſtehen wuͤrde. Aft. 3. Nachdem des 
Nach Anhörung, des Gutachtens einer zu dieſem Zwecke Herzogs von Cambridge, Bires Königs von Hannovee⸗ 


N 


ſammthauſes 


1 


— 


| - Römigliihe Hoheit and Mebden ſich bereit erklärt haben, 


dieſe Vormundſchaft zu übernehmen, ſo wollen Wir 
ſolche Sr. Koͤniglichen Hoheit und Liebden hierdurch 
uͤbertragen, und werden Se. Königliche Hoheit ſich 
dieſe Verordnung ſtatt des Kuratoriums dienen laſſen. 
Art. 4. Da es der Natur der Verhältniffe nach um 


thunlich iſt, daß der beſtellte Fuͤrſtliche Kurator ſelbſt 


die vormundſchaftlichen Geſchaͤfte führe, fo wollen Wir 
zugleich beſtimmen, daß derſelbe nur als Ober⸗Vormund 
eintrete und ihn hierdurch ermaͤchtigen, nach feinem Er⸗ 
meſſen einen oder mehrere in beſonderem Anſehen 


ſtehende und befähigte Perſonen ſich als eigentliche 


adminiſtrirende Unter⸗Vormuͤnder zu erwählen, ſolche in 
Eid und Pflicht zu nehmen, von ihnen im eigenen Nas 
men und unter eigener Verantwortlichkeit alles das⸗ 
jenige, was Behuf Inventariſirung, Sicherung und 


Verwaltung des unter Kuratel geſtellten Vermögens er⸗ 


forderlich iſt, thun und verhandeln zu laſſen, auch den⸗ 
ſelben eine, ihren Functionen entſprechende Remunera⸗ 
tion auszuſetzen. Art. 5. Die beſtellten adminiſtriren⸗ 
den Unter- Vormuͤnder ſollen alljaͤhrlich dem Fuͤrſtlichen 
Ober⸗Vormunde über ihre Verwaltung Rechnung able⸗ 
gen und dieſer erſucht werden, Uns die eingegangenen 
Rechnungen zur Abnahme einreichen zu laſſen, auch in 
den Faͤllen, wo nach den geſetzlichen Beſtimmungen die 
Zuſtimmung der obervormundſchaftlichen Behörde erfor⸗ 
derlich iſt, Unſere Genehmigung einzuholen. Art. 6. 
Dieſe Kuratel iſt als zu Braunſchweig beſtellt rechtlich 
anzuſehen, und ſoll daher in Beziehung auf Rechts Ver⸗ 
folgung daſelbſt ihren Sitz haben. Art. 7. Dieſe 
Verordnung ſoll durch die Geſetzſammlungen des Koͤnig⸗ 
reichs Hannover und des Herzogthums Braunſchweig 
auf die übliche Weiſe publizirt werden, und Alle, die es 
angeht, haben ſich darnach zu achten. 

Gegeben St. James, den 6. Februar 1833 und 
Braunſchweig, den 14. Maͤrz 1833. 

Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedruckten Inſiegels. 

(L. S.) William R. (L. 8) Wilhelm H. 
L. v. Ompteda. v. Schleinitz. 
Nachdem die Unterzeichneten in der vorſtehenden von 
Sr. Königl. Majeftät im Einverſtaͤndniſſe mit Sr. 
Durchlaucht dem regierenden Herzoge von Braunſchweig 
fuͤr das eigene wahre Beſte des Herzogs Karl von 
Braunſchweig Durchlaucht, die Erhaltung des in ſeinen 
Händen befindlichen Vermoͤgens, die oͤffentliche Ruhe 
in den Herzogl. Braunſchweigſchen und den Koͤnigl. 
Haunoverſchen Landen, fo wie die Ehre und Würde 
des Durchlauchtigſten BrannſchweigLuͤneburgiſchen Ges 
getroffenen Dispoſitionen einen neuen 
Beweis Allerhoͤchſt - und Hoͤchſt⸗Ihrer Fuͤrſorge für das 
wahre Wohl deſſelben mit Dank haben anerkennen 
muͤſſen, fo haben fie nicht unterlaſſen wollen, ſolches, 
wie hierdurch geſchieht, durch ihre ausdruͤckliche Erklaͤ⸗ 


x 
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rung mittelſt ihrer eigenhaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedruckten Wappens feierlich zu bezeugen. 


London, Kenfington, Hannover, : 
den 6. Febr. 1833. den 7. Febr. 1833. den 23. Febr. 1833. 
8 (L. S.) 8 8 


(L. 8. 
"Ernte Auguſtus Frederick. Adolphus. 
Am 28ſten v. M. wurde hier folgende General 
Ordre an die Infanterie erlaffen: 
Nr. 1. Die Infanterie wird am 1. Juni d. J. in 
16 Bataillone formirt; dies find; das Garde⸗Jaͤger⸗ 
Bataillon, das Gardes Stenadiers Bataillon, das Afte 


leichte Bataillon, das 2te leichte Bataillon und 12 Lie 


nien⸗Bataillone. Nr. 2. Der Etat eines demnaͤchſtigen 
Bataillons iſt: Stab: 1 Oberſt⸗Lieutenant, 1 Major, 
1 Adjutant, 1 Bataillons ⸗Quartiermeiſter, 1 Ober⸗Wund⸗ 
Arzt, 1 Aſſiſtenz⸗Wund⸗Arzt, 1 Stabs⸗Feldwebel, 1 Muſik⸗ 

meiſter, 1 Bataillons⸗Trommelſchlaͤger oder Hornift, 
1 Ruͤſtmeiſter, 8 Muſiker — zuſammen 18. Eine 
Compagnie: 1 Capitain und Compagnie⸗Chef, 1 Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, 2 Seconde⸗Lieutenants, 1 Feldwebel, 
1 1 2 Sergeanten 1fter Klaſſe, 1 Sergeant 2er 
Klaſſe, 4 Korporale After Klaſſe, 2 Korporale 2er 
Klaſſe, 3 Spielleute, 168 Infanteriſten — zuſammen 
186. Necapitulation: Stab 18, eine Compagnie 186, 

nach 4 Compagnieen 744, — Total 948. Nr. 3. Aus 
jedem der jetzigen Regimenter zu 8 Compagnieen wird 


ein Bataillon zu 5 Compagnieen formirt, welches die 


Nummer des betreffenden jetzigen Regiments behält, 
und werden außerdem vier neue Bataillone errichtet, 
nämlich: das 2te leichte Bataillon, das 1ſte Linien: 
Bataillon, das 11te Linien⸗Bataillon, das 12te Linien⸗ 
Bataillon. Nr. 4. Das Offizier Corps eines jeden der 
jetzigen Regimenter bildet im Allgemeinen auch dasjenige 
des Bataillons, welches aus dem Regimente formirt 
wird. Fuͤr die vier neuen Bataillone behalten Se. 


Koͤnigl. Hoheit der kommandirende Herr Feldmarſchall 


ſich die Auswahl derjenigen Offiziere aus der geſamm⸗ 
ten Infanterie bevor, welche Hoͤchſtdieſelben fuͤr ange⸗ 
meſſen finden werden, dahin zu verſetzen, wie denn auch 


‚ Über die Transferirungen von Stabs- Offizieren und 


Capitains, welche durch die neue Organiſation erforder: 
lich werden koͤnnten, die weiteren Beſtimmungen erfol⸗ 
gen werden. Nr. 5. Die Unter Offiziere, Korporale und 
Spielleute jedes jetzigen Regiments, mit Einſchluß von 
Titular⸗Korporalen, bleiben im Allgemeinen auch bei 
demjenigen Bataillone ſtehen, welches aus dem betref— 
fenden Regimente formirt wird. Es werden jedoch die 
nothwendigen Transferirungen befohlen werden, um die 
vier neuen Bataillone mit der erforderlichen Anzahl 
gedienter Unter⸗Offiziere zu verſehen. Nr. 6. Die Sol 
daten des jetzigen Aften leichten und der neun Linien 
Regimenter werden unter die demnaͤchſtigen zwei lelch⸗ 
ten und 12 Linien⸗ Bataillone fo vertheilt werden, wie 
es eine neue bevorſtehende Diſtrikts⸗Eintheilung erforder⸗ 
lich machen wird. Hinſichtlich der bisherigen Gardiſten 


— 
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wekden beſondere Beſtimmungen erfolgen. Nr. 7. Sollte 
eines der Bataillone in Folge der Vertheilung der 
Mannſchaft nach den neuen Diſtrikten uͤberzaͤhlige Leute 
erhalten, ſo werden ſelbige bis zu abgelaufener Dienſt⸗ 
zeit beibehalten und unter den Rapporten als uͤberkom⸗ 
plett aufgeführt. San 
Anmerkungen. 
auf den Etat einer Compagnie 42 Mann mehr, ſo daß 
jede Compagnie 228 Köpfe, und das Bataillon 1158 
Koͤpfe zaͤhlt. Dieſer ſtaͤrkere Etat wird in allen Liſten 
und RNapporten als Golf» Beftand geführt. Jene 
42 Mann find die in ihrem sten Dienſtjahre befindli⸗ 
chen Leute, welche jedoch nur bei einer etwaigen Mobil; 
machung einbeordert werden koͤnnen. 2) Der aͤlteſte 
Premier⸗Lieutenant in jedem Bataillon iſt Capitain 2ter 
Klaſſe. 3) Jedes der beiden Garde Bataillone behält 
einen Capitain 2ter Klaſſe mehr. 4) Die gewoͤhnliche 
Zahl der zur Ergänzung der Soldaten jährlich einzuſtel⸗ 
lenden und zum Dienſt bleibenden Rekruten betraͤgt: 
a) bei jedem Garde: Bataillone 210 Mann, b) bet 
jedem leichten und Linien⸗Bataillone 140 Mann. 5) Die 
Zahl der etatsmaͤßigen Muſiker wird ſich nach einer fer— 
nerweiten Beſtimmung über die demnaͤchſtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Muſik noch naher modiſtziren. 
Frankreich. 
Paris, vom 30. Marz. — Die geſtrige Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer eröffnete der Baron Mercier 
mit einem Berichte uͤber den inneren Haushalt der 
Kammer. Nachdem die Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf den naͤchſten Sonnabend angeſetzt worden, 
nahm die Verſammlung wieder das Budget des Kriegs, 
Miniſteriums vor. Mau war Tages zuvor beim Zten 
Kapitel im Betrage von 16,005,000 Fr. für die Gene 
ralſtaͤbe ſtehen geblieben, auf welche Summe die Kom⸗ 


miſſion eine Erſparniß von 321,000 Fr., Herr Mangin- 


d'Oins aber noch eine zweite von 439,856 Fr. in An⸗ 
trag gebracht hatte. Dieſer letztere Deputirte erklärte 
jetzt, daß er ſich dem Vorſchlage der Kommiſſion beige⸗ 
ſelle. Der Marſchall Clauzel war der Meinung, daß 
allerdings bei den Staͤben die groͤßten Erſparniſſe zu 
bewirken waͤren; wenn deſſenungeachtet der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter in dem vorliegenden Kapitel eine fo bedeutende 
Summe verlange, fo geſchehe es ohne Zweifel, weil 
derſelbe eine Reſerve zu bilden beabſichtige, bei der eine 


große Menge von Staabs Offizieren ihre Anftellung: 


finden wuͤrden. Aus dieſem Grunde widerſetzte der 
der Redner ſich auch der von der 1 
ten Erſparniß. Eben ſo der General Leydet. Der 
Kriegs⸗Miniſter bemerkte, daß bereits im vorigen Jahre 
das Kapitel uͤber die Generalſtaͤbe bedeutend reduzirt 
worden ſey; wollte man jetzt eine abermalige Reduction 
und im naͤchſten Jahre vielleicht eine dritte vornehmen, 
fo müßte der Militair⸗Dienſt nothwendig darunter lei⸗ 


den. Der Miniſter ließ ſich darauf in eine ausführliche 


Croͤrterung über dieſen Gegenſtand ein, um den Antrag 


der Kummiſſion zu befämpfens; dieſer wurde inzwiſchen, 


1) Jedes Garde Bataillon erhalt 


als es daruber zur Abſtimmung kam, mit ſtarker Stimm, 
men⸗Mehrheit augenommen, bei welcher Gelegenheit 
ein Theil des Centrums mit der Oppoſition flimmte, 
Ein anderer Vorſchlag des Herrn von Ludre, die 
Staͤbe in den feſten Plaͤtzen zu verkleinern, wurde ver⸗ 
worfen, und das Zte Kapitel darauf angenommen. 
Das Ate Kapitel enthält eine Summe von 18,122,000 
Fr. fuͤr die Koſten der Gendarmerie. Herr Giraud 
verlangte, daß man die Gendarmerie in den weſtlichen 
Provinzen vermehre und berief ſich dabei auf den eige⸗ 
nen Wunſch der General: Confeils in dieſen Departes 
ments. Der Marſchall Soult erwiederte, daß er zu 
einer ſolchen Vermehrung ſehr gern bereit ſey, inſofern 
man ihm die benoͤthigten Fonds dazu bewilligte. Der 
Baron Pelet meinte, daß, wenn es Departements gebe, 
die eine Vermehrung der Gendarmerie begehrten, ſie 
auch ſelbſt die Koſten dafuͤr tragen muͤßten. Herr Gi⸗ 


raud trug nichtsdeſtoweniger zu dieſem Behufe auf eine 


Summe von 100,000 Fr. an, über die indeſſen, da ſie 

keine Unterſtuͤtzung fand, gar nicht abgeſtimmt wurde. 

Dagegen ging ein anderer Reductions⸗Vorſchlag der 
Kommiſſion im Betrage von 87,000 Fr. durch, worauf 
das um dieſe Summe ermaͤßigte Ate Kapitel, ſo wie 
das 5te (456,000 Fr. für das Rekrutirungs⸗Weſen) 
unverkuͤrzt bewilligt wurden. Das 6te Kapitel enthalt 
221,481,000 Fr. an Sold und Unterhalt fur die Trup⸗ 
pen, und zerfaͤllt in 10 Unter⸗Abtheilungen. Die Kom⸗ 
miſſion trug hier auf eine Ermaͤßigung von 6,018,355 
Fr. an, worunter etwa 2 Millionen fuͤr die Equipirung 
und 2¼ Millionen für die Fourage. Der Baron Mer 
eier beſchwerte fi darüber, daß in dieſes Kapitel übers 
haupt fo viele völlig verſchiedenartige Gegenſtaͤnde zur _ 
ſammengefaßt worden ſeyen, waͤhrend doch das Geſetz 
ausdrücklich verlange, daß jedes einzelne Kapitel auch 
immer nur Ausgaben derſelben Natur enthalte. Herr 
Laffitte aͤußerte ſich in derſelben Weiſe, und meinte, das 
betreffende Kapitel ſey fo ſtark, daß es ſich wohl der 
Muͤhe lohne, daſſelbe zu theilen. Der Verichterſtatter, 
Herr Paſſy, ſchloß ſich dieſem Wunſche an, jedoch nur 
für die Zukunft, indem der Gegenſtand vorher reiflich 
erwogen werden muͤſſe. Indeſſen wurde ſchon jetzt auf 
den Antrag des Herrn Eſchaſſeriaux feſtgeſetzt, daß die 
Sectionn über die Fouragen künftig ein beſonderes Ka⸗ 
pital im Budget bilden ſolle. Es begann hierauf die 
Berathung über die erſte Section: des 6ten Kapitels in, 
Betreff der Equipirung der Armee. Der Koͤnigl. Come 
miſſair, Herr Martineau, widerſetzte ſich dem obgedach⸗ 
ten Reductions⸗Vorſchlage der Kommiſſion von etwa 
2 Millionen; er ſuchte in einer ausführlichen. Rede die 
Forderung der Regierung zu rechtfertigen; eine Verwei 
gerung derſelben, meinte er, wuͤrde keine andere Folge 
haben, als daß der Miniſter ſich in einiger Zeit ge⸗ 
noͤthigt ſaͤhe, einen Zuſchuß fuͤr denſelben Gegenſtand 

zu verlangen. Der Berichterſtatter dagegen beharrte 

bei dem Antrage der Kommiſſion. Die von dem Mir 

niſter verlangte Summe, bemerkte er, ſolle blos dazu bier 

nen, eine im vorigen Jahre beſtrittene Ausgabe, wofür 


— 


keine Fonds bewilligt worden, zu decken; hierzu konne 


aber die Kammer ſich nicht verſtehen. Herr Dulong 
theilte dieſe Anſicht, waͤhrend der Marſchall Soult zur 
Vertheidigung feiner Forderung noch ſelbſt die Redner⸗ 
bühne beſtieg. Seine Bemühungen waren aber vergeb⸗ 
lich, denn nicht blos der in Rede ſtehende, ſondern auch 
alle übrigen von der Kommiſſion beantragten Erſparniſſe 
wurden angenommen. 
339,000 Fr. fuͤr die Militair⸗Juſtizpflege verlangt. Der 
Baron von Podenas trug bei dieſer Gelegenheit auf 
eine Reviſion des Militair⸗Strafgeſetzbuchs an und. vers 
langte namentlich, daß die im Civil⸗Strafgeſetzbuche ent 
haltenen Beſtimmungen uͤber die bei Verbrechen und 
Vergehen eintretenden mildernden Umſtaͤnde auch in das 
Militair⸗Strafgeſetzbuch uͤbertragen wuͤrden. Die Mi⸗ 


niſter des Krieges und der Juſtiz erklärten indeſſen, daß 


wendig ſey, worauf das Kapitel mit den von der Kom⸗ 


kaͤufe auf naͤchſten Montag verſchoben wurde. 


U 


die Seſſion zu einer Reviſion des ganzen Militair⸗Straf⸗ 
geſetzbuches ſchon zu weit vorgeruͤckt ſey; hierauf ward 
das Kapitel unverkuͤrzt angenommen. Im Sten Kapitel 
ſind 5 Millionen Franken fuͤr die Remonten angeſetzt. 
Die Kommiſſion hatte hier eine Reduction vnn 260,000 


Franken in Vorſchlag gebracht; der General Subervie 
verlangte, daß das ganze Kapitel geſtrichen werde, da 


man ſich im Frieden befinde und im Begriff ſtehe, 


1000 bis 1200 Pferde vom Artillerie⸗Park und Train 


zu verkaufen. Herr v. Tracy unterſtuͤtzte dieſen Antrag. 
Der Krieges Minifter und der General Jacqueminot 
ſuchten indeſſen darzuthun, daß fuͤr die Kavallerie noch 
immer ein bedeutender jaͤhrlicher Remonte⸗Ankauf noth⸗ 


miſſion beantragten und den noch außerdem vom Kriegs; 


Miniſter bewilligten Abzuͤgen, die im Ganzen 1,800,000 


Fr. betrugen, bewilligt und die Berathung uͤber die 
folgenden Kapitel und insbeſondere über die Waffen⸗An⸗ 
Die Glaͤubiger der Spaniſchen Expedition von 182 
haben dem Handelstribunal ein Memoire uͤberreicht, um 
die Falliterklaͤrung der Entrepriſe Ouvrard zu bewirken. 
Am 1. April wird die Sache vorkommen. Merkwuͤrdig 
iſt dabei, daß Dupin das Memoire unterſtützt, indem 
er zur Zeit, als er noch Mitglied des Bureaus war, 
ſeinen Rath dazu gab. Bis jetzt ſind 500,000 Fr. an 
Liquidationskoſten verſchwendet worden, um die Glaͤubi⸗ 


ger in Stand zu ſetzen, ihre Forderung geltend zu machen. 


Heute Abend giebt der Dichter Alexander Dumas 
einen in feiner Art bis jetzt nicht ſtatt gehabten Kuͤnſt⸗ 
lerball, wozu alle hieſigen Liberalen und Buͤhnenmit⸗ 
glieder von großem Rufe eingeladen worden. Die 
Actricen, die demſelben beiwohnen, erſcheinen ſaͤmmtlich 
in dem Koſtuͤme ihrer Lieblingsrollen, was ſich, dan die 
meiften Dichter der Stuͤcke zugegen find, gewiß poſſir⸗ 
lich machen wird. 

Aus Havre meldet man in einem Privatſchreiben, 
daß die Unternehmer des Tunnels beim Engliſchen Gou⸗ 
vernement Unterſtuͤtzung gefunden, und daß dem Unter 
hauſe naͤchſtens eine Tunnelbill Behufs deſſen Vollen, 
dung vorgelegt werden wuͤrbe. - 
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Im fiebenten Kapitel werden 


e 


Straßburg, vom 2. April. — Die unter dem 


Kriegs⸗Commando des Marſchalls Soult ſtehenden Polen | 


werden, einem hoͤhern Befehle zufolge, die Grenz⸗Depar⸗ 


tements des Elſaſſes verlaſſen, und ſich in die angewie⸗ 


ſenen Depots im Innern Frankreichs begeben. Ein 
Theil derſelben wird morgen dieſe Neife antreten, und 


die uͤbrigen werden, wie es heißt, noch 8 Tage in un⸗ 


ſerer Mitte verbringen. Zwei ‚angehende Aerzte, die 
ins Album der hieſigen mediciuiſchen Fakultat eingerrar 
gen ſind, wuͤnſchten ihre in Warſchau begonnenen und 
durch die Revolution unterbrochenen mediciniſchen Stu⸗ 
dien an der hieſigen Univerſitaͤt zu vollenden, und find 
deshalb bei der Niederrheiniſchen Praͤfektur mit einer 
Bittſchrift eingekommen, worauf denn auch billige Ruͤck⸗ 
ſicht genommen wurde. — Der General Guilleminot 
iſt geſtern hier angekommen, und wird ſich, wie man 
vernimmt, einige Tage in unſerer Stadt aufhalten. 
Unſere kleinen Tagspolitiker wollen in dieſer Miſſion 
ein anderes Motiv erblicken, als das einer bloßen Grenz⸗ 
Beſichtigung, das zuerſt der Constitutionnel als Zweck 
dieſer Reiſe angegeben hat. . 
S ip ann e 

Man berichtet aus der Corogna unterm 16. März: 
„Nicht die Aſiatiſche Brechruhr verurſachte die große 
Sterblichkeit, die Vigo ſchon zittern machte, ſondern ein 
mit Auſtern beladenes Fahrzeug, welches die Feinde 
Dom Pedro's nach Porto abfertigten und welches von 
dem widrigen Winde abgehalten, ſich nach Vigo wandten. 
Der Schiffscapitain hatte von ſeiner Ladung einigen 
Bewohnern der Stadt ein Geſchenk gemacht; viele 
ſtarben, nachdem ſie von den Auſtern genoſſen, und es 
zeigten ſich die untruͤglichſten Symptome von Vergiftung. 
Gluͤcklicher Weiſe kam man zeitig genug darauf; der 
Capitain wurde feſtgenommen und ins Gefaͤngniß ger 
bracht. — Eine vom General Moreda befehligte Mobil 
kolonne iſt geſtern aus der Stadt geruͤckt, in der Ab⸗ 
ſicht, Galizien von den Raͤuberbanden zu befreien. — 
Die gegebene Nachricht von der Ermordung der in der 
Feſtung von Almeida befindlichen 200 Gefangenen iſt 
leider zu wahr.“ Be Rule 


England 


London, vom 29. März — Der Globe: fagt: 
„Die Nachrichten aus Spanien find fortwährend Außerft 
zweifelhaft und zweideutig in Beziehung auf den Par⸗ 
teienkampf, und zeigen, daß der Koͤnig und ſein jetziges 
Miniſtekium eine etwas neue Art richtiger Mitte befok 
gen. Dermalen ſcheint Here Zea in ſeinem Ueberge⸗ 
wichte unangreifbar, und obſchon mehrere Apoſtoliſche, 
außer der Entfernung ihres Hauptes, Zeichen von Um 
guade erhalten, ſo hat doch eine ſolche auch den libera⸗ 
len Grafen v. Punonroſtro betroffen, der als dienſt⸗ 
thuender Brigade: General nach Pamplona fortgeſchickt 
worden. Herr Stratford Canning ſteht aber jetzt in 
foͤrmlichen und häufigen Communieationen.“ . 


2 


Sir Geo. Baillie Hamilton, Geſandtſchafts⸗Secretair 
in Bruͤſſel, iſt mit einem diplomatiſchen Auftrage aus 
dieſer Stadt hier angekommen. 

Die Times äußern ihre Verwunderung - darüber, 


daß die in der Freeman's Tavern gehaltene Verſamm⸗ 


lung, in der uͤber die Mittel zur Unterſtuͤtzung der 
Pokniſchen Fluͤchtlinge berathſchlagt werden ſollte, fo 
wenig den Erwartungen entſprochen habe, mit ſolcher 
Kaͤlte aufgenommen und ſo ſpaͤrlich beſucht worden ſey; 
von angeſehenen Perſonen, heißt es, habe man nur 
L. N. Buonaparte, Sir Francis Burdett, die Lords 
Ebrington und Dudley Stuart, den Oberſten Stanhope 
und die Herren C. Ferguſſon und George Evans dort 
bemerkt. Unter den anweſenden Polen befand ſich der 
Dichter Julian Niemcewicz. Fuͤrſt Czartoriski hatte 
ein Schreiben eingeſandt, worin er die Verſammlung 
auf die in Frankreich zur Ausbildung von Kindern 


Polniſcher Fluͤchtlinge gegruͤndete Schule aufmerkſam 


* 


machte. Fe . 55 
„Da“, bemerken die Times, „Mittwoch Abend eine 


Frage daruͤber erregt iſt, ob es weile ſey, daß wir die 


Protection der Joniſchen Inſeln beibehielten, anſtatt 
ſie nur gleich an Griechenland zu uͤbergeben, ſo iſt die 
Antwort einleuchtend, daß es beſſer fuͤr England ſey, 
fie jetzt zu behalten, als vielleicht genoͤthigt zu ſeyn, fie 
wieder einzunehmen, nicht von Griechenland, ſondern 
von einer andern Macht, deren Gewalt oder Liſt es 
dereinſt gelingen möchte, fie den ſchwachen Kräften des 
Koͤnigs Otto zu entringen und zu furchtbaren Militair⸗ 
und See⸗Depots zur Beherrſchung der benachbarten 
Levantiſchen Staaten umzuſchaffen. “ 

Der True Sun, der für einen Repräſentanten der 
radikalen Partei gilt, ſagt: „Die Vorfälle jedes Ta 
ges liefern neue Beweiſe von dem verrotteten Zu⸗ 
ſtande des reformirten Unterhauſes; von ſeiner gaͤnz⸗ 


lichen Unterwerfung unter die Miniſter, dieſe moͤgen. 


vorhaben, was ſie wollen; von feiner geringen Nuͤckſicht 
darauf, ſich mit der oͤffentlichen Meinung und Geſin⸗ 
nung zu identifiziren; von ſeiner Entſchloſſenheit, auch 
nicht den zehnten Theil von dem großen Werk zu un⸗ 
ternehmen, deſſen Vollfuͤhrung die Leichtglaubigeren von 
ihm erwarteten; kurz, von ſeiner Begabtheit mit allen 


eee Merkmalen der daſſelbe regierenden 


Niniſter, mit ihrer Schwache und ihrem Mangel an 
Aufrichtigkeit.“ Von dieſer Seite betrachtet jenes 
Blatt den Charakter des Parlaments im Allgemeinen; 
dann geht es auch auf die beſonderen Charaktere der 
Mitglieder deſſelben ein, und bemerkt in dieſer Hin⸗ 
ſicht: „Was uns aber in dem Benehmen des jetzigen 
Unterhauſes am meiſten verletzt, iſt die mehr als platte 
Ungeſchliffenheit und Großprahlerei in feinem Ton, feine 
uͤberhand nehmende Poͤbelhaftigkeit, feine Verſtöße ges 
gen die gewoͤhnlichſten Vorſchriften der unter Mannern, 
die nur irgend auf Erziehung und Weltbildung Anſpruch 
machen, hergebrachten Hoͤflichkeit und Sitte.“ 

In einem Schreiben aus London vom 26. März 


heißt es: „Es haben ſich feit einigen Wochen im Ger 


« 
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vorgefallenen Veränderungen denken ſollte. 


— 


heimenrathe ganz ſonderbare Dinge begeben, welche erſt 

nach und nach ins groͤßere Publikum gebracht werden 
dürften. Die Mehrheit iſt beſtimmt für ein ruͤckſchrei⸗ 
tendes Syſtem. Die aus Frankreich einlaufenden, von 
einer hohen, wo nicht hoͤchſten Quelle herruͤhrenden Be⸗ 
richte bekraͤftigen noch die vorherrſchende Meinung. — 
Als von der Pairsernennung Burdetts die Rede war, 
zuckten die meiſten die Achſeln und wuͤrdigten den Vor⸗ 
trag kaum einer ernſtlichen Beruͤhrung. Nun iſt es zu 
ſpaͤt, ſagte ein zur Beſinnung kommender Whig, die 


Zeit iſt voruͤber, wo die Reformbill durchgebracht werden 


mußte, wir wenden uns jetzt zu einer andern Himmels⸗ 
gegend; Lord Grey arbeitet aͤußerſt ſelten mit dem Koͤ⸗ 
nige und das blos bei ſolchen Faͤllen, welche die allge- 
meine Politik nicht beruͤhren. Das leidende Verfahren 
der Tories giebt ſich vorzuͤglich in den Orientaliſchen 
Angelegenheiten kund; ſie haben den Entſchluß, die ab⸗ 
truͤnnigen Whigs Fehler begehen zu laſſen und dann, 
wenn es Noth iſt, hervorzutreten. — Uebrigens zerfaͤllt 


die Conſervativ⸗Partei in mehrere Abtheilungen und es 


wäre ungerecht, ihre Fortſchritte in gewiſſer Hinſicht 
nicht bemerken zu wollen. — Die Stimmung fuͤr Dom 
Pedros Sache iſt nicht ſo ſchlimm, als man nach den 
Die Anſich⸗ 
ten Aberdeen's finden ſelbſt bei ſeinen Freunden keine 
Aufnahme, und es ſteht dahin, ob nicht ein Torykabi⸗ 
net den langwierigen Kampf zur Beilegung brächte, — 
Im Volke iſt man des Zwitterſyſtems müde; die mate⸗ 
riellen Beduͤrfniſſe ſchreien zu laut, und Abhuͤlfe muß 
werden; gewaͤhren nun die beſtehenden Heilmittellehren 
durch ein ſchleuniges Verfahren keinen Troſt, ſo wenden 
ſich die Blicke anderswohin; der Name thut nichts zur 
Sache: Whigs, Torry oder Radikale, die Noth druͤckt 
und das Stary ing leidet keinen Zeitverluſt.“ 


Niederlande. 

Die Rotterdamſche Courant giebt über die Militair⸗ 
Inſpektion des Prinzen von Oranien den nachſtehenden 
Bericht: „Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗ 
Feldmarſchall am 25ſten v. Mes. Vere verlaſſen hatte, 
begab ſich Hoͤchſtderſelbe nach Neuzen, um die dort 
ſtehenden Truppen in Augenſchein zu nehmen, und ging 
dann mit dem Schiffe nach Breskens. Am folgenden 
Morgen beſichtigte der Prinz Feldmarſchall in Begleitung 
des General-Lieutenants de Kock die Forts Friedrich 
Heinrich und Wilhelm J. mit großer Aufmerkſamkeit 
und begab ſich ſodann zu demſelben Zweck nach Vlieſſin⸗ 
gen. Von dort aus machte Se. Koͤnigl. Hoheit einen 
Ausflug nach der Inſel Suͤdbeveland und nach Heins⸗ 
kenſand, wo die Schuttereien in Augenſchein genommen 
wurden. Der Prinz ließ dann noch die ſchoͤne Com⸗ 
pagnie freiwilliger Jager von Goeſen und die Schutte⸗ 
rei von Kapelle die Revue paſſiren und ſchien mit dem 


guten Geiſt und der vortrefflichen Haltung der Mann⸗ 


ſchaften ſehr zufrieden. Obgleich Se. Koͤnigl. Hoheit 
ſich ausdrücklich alle Ehrenbezeigungen verbeten hatte, 
um auf dieſer eiligen Inſpections⸗Reiſe keine Zeit zu 


verlieren, fo gab fih doch die Freude bei dem Erſchei⸗ 
nen des geliebten Prinzen uͤbeeall laut und deutlich zu 
erkennen, und wurde auf die herzlichſte Weiſe an den 
Tag gelegt. — Am 27ſten um 3 Uhr Nachmittags ber 


gab ſich der Prinz Feldmarſchall mit ſeinem Gefolge 
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nach Kouiningen, von wo er auf dem Dampfſchiffe die 
Ruͤckreiſe uͤber Bath und Bergen op Zoom antrat. — 


Man ſpricht noch von einer Verſtaͤrkung mehrerer Punkte 
in der Provinz Seeland, und von einigen Garniſons⸗ 


Veraͤnderungen.“ 1 
Bel g i e n. 


Bruͤſſel, vom 1. April. — Der Senat nahm in 
feiner geſtrigen Sitzung den Gefeß: Entwurf, welcher 
dem Kriegs⸗Miniſter einen proviſoriſchen Kredit von 
5 Millionen Fr. für den Monat April bewilligt, nach 
einer kurzen Debatte mit 20 Stimmen gegen 1 an. — 
In der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde die Berathung 


über. die einzelnen Kapitel des Budgets des Kriegs⸗ 
Miniſters fortgeſetzt. 

Der Politique enthaͤlt Folgendes: „Man verſichert, 
daß das Geſetz, welches, der Verfaſſung gemaͤß, die Art 


und Weiſe feſtſtellen ſoll, wie zur fünftigen Seſſion die 


Hälfte der Repraͤſentanten⸗Kammer erneuert werden muß, 
große Schwierigkeiten darbiete. Zur Abfaſſung des be⸗ 
treffenden Geſetz⸗Entwurfes find deshalb mehrere Sena⸗ 
toren und Repraͤſentanten von dem Miniſter des Innern 
zu Rathe gezogen worden. 5 
Herr Corbiſier der nach Paris geſandt worden war, 


um einen Handels⸗Traktat mit Frankreich zu unterhan⸗ 


deln, iſt nach Bruͤſſel zuruͤckgekehrt. 
Das Journal d’Anvers ſagt: „Hafenarbeiter, die 
nichts zu arbeiten haben, ſind beſchaͤftigt, vermittelſt 


großer Haken die ſeit einer Reihe von Jahren verſun⸗ 


kenen Gegenſtaͤnde aus der Tiefe des Fluſſes heraufzu⸗ 


holen. Dieſen Morgen brachten ſie eine Figur der 
Diana von 16 Fuß an das Land, welche einer Franzoͤ⸗ 
ſiſchen. Fregatte, die vor 40 Jahren zu Dumouriez's 
Zeiten vor der Stadt verbrannte, zum Schiffsſchnabel 
gedient. hatte.“ BE, 
ER Sch wee 
Neuenburg, vom 31. Maͤrz. — Am 23ſten d. find: 


10 Wagen mit Auswanderern nach Amerika hier durch⸗ 


gekommen, im Ganzen über: 60 Perſonen von verſchie— 
denem Alter und nicht unvermoͤgliche Leute. Sie ver⸗ 


ſicherten, daß mehr als 1000 Perſonen aus verſchiede⸗ 


nen Kantonen ihnen nachfolgen werden. (In der That 
ſind auch aus dem einzigen Thale von Interlachen, 
K. Bern, am 18ten d. mehr als 250 wohlhabende Leute 
fortgezogen und durch Baſel ficht: man oft dergleichen 
Auswanderer gehen.) N 
„ r . 5 

Konſtantinopel, vom 12. März. — In Folge 
der Gefangennehmung des Großweſirs Reſchid Mehmed 
Paſcha mußte fuͤr Beſetzung der verſchiedenen Poſten, 
die er in ſeiner Perſon vereinigte, naͤmlich die Statt⸗ 
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Tuͤrkei, geſorgt werden. 


halterſchaft Rumelien, die Inſpection der Engpaͤſſe und 
dos Commando mehrerer Sandſchaks in der europäifchen 
Demzufolge haben mittelſt 
großherrlicher Verordnung nachſtehende Ernennungen 
ſtatt gefunden: Die Statthalterſchaft Rumelien, nebſt 
der Inſpection der Engpaͤſſe, iſt dem Kavanos Sade 


Huſſein Paſcha, von einer alten Familie aus Rumelien 


abſtammend, der ſeit einigen Jahren das Commando in 
Belgrad fuͤhrte, uͤbertragen; Emin Paſcha, Sohn des 
Großweſirs und Vice⸗Statthalter von Rumelien, iſt zum 
Statthalter der Sandſchake Janina, Avlona und Del⸗ 
vino ernannt; Vetzi Paſcha, Gouverneur von Salonik, 
zum Range eines Weſirs erhoben und an Huſſein Pas 


ſcha's Stelle zum Gouverneur von Belgrad ernannt 


worden; Omer Paſcha, ehemaliger Gouverneur von 


Negropont (das an Griechenland abgetreten worden) 


iſt zum Gouverneur von Salonik, und Ali Paſcha von 


Stolitza, der ſich gegenwaͤrtig bei der Armee in Anato⸗ 


lien befindet, zum Gouverneur des Sandſchaks Herſek 
(Herzegowina) ernannt worden. 

Der Moniteur Ottomann vom 2. März enthalt 
folgenden Artikel über die beiden für die Pforte ungluͤck⸗ 
lichen Feldzuͤge des vorigen Jahres unter Huſſein Das 
ſcha's und Reſchid Mehemed Paſcha's Commando gegen 
die Aegyptier: „Die Urſachen, welche die Unfälle: der. 
Ottomanniſchen Heere in den beiden letzten Feldzuͤgen 
herbeigefuͤhrt haben, muͤſſen klar und deutlich entwickelt 


werden, damit die Europäifche Meinung nicht hinters 


Licht gefuͤhrt werden und die Folgen dieſes Krieges nicht 
falſch beurtheilen möge. Vor den wichen 1 
welche mit dieſer Erörterung verknuͤpft find, muͤſſen die 
individuellen Rüͤckſichten, und die Schonung der Eigen⸗ 
liebe, wie hoch die Perſonen, welche hier mit im Spiele 


ſind, auch immer geſtellt ſeyn moͤgen, verſchwinden. 
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Die gegen die Araber verlornen Schlachten, der Marſch 


Ibrahims bis ins Herz Natoliens, haben unter den 
Staatsmaͤnnern in Europa die Gerüchte von einer Reac⸗ 
tion in der Meinung der Nation gegen die neuen Einrich⸗ 
tungen, von einer dumpfen und allgemeinen Widerſetzlich 
keit gegen die Befeſtigung des regulären. Militnir⸗Syſtems 
und von ſtets wachſenden Hinderniſſen. erweckt, welche 
ſich der Entwicklung der Reformen, deren: Grundlagen 
von dem Sultan gelegt worden find, entgegenſtellen. 
Was die Leute vom. Militairfache anlangt, fo. dürften: 


fie, wenn fie ſich bloß an die Oberfläche der Thatſachen 


hielten, ohne deren Urſachen aufſuchen⸗ zu koͤnnen, ent⸗ 
weder an ein Gebrechen der Organiſation der Armee 
oder an einen Mangel an gutem Willen und Muth. bei. 
den Truppen glauben. Keine von: diefen. Conjuncturen 
iſt richtig; es iſt viel daran gelegen, daß dergleichen: 
Irrthuͤmer keinen Glauben gewinnen, ſie muͤſſen offenen. 


und kategoriſchen Erläuterungen Platz machen. — Die 


Vorbereitungen zu einem Feldzuge, die zahlreichen Eins. 
zelnheiten, welche die Concentrirung eines Kriegsheeres, 


das ins Feld ruͤcken ſoll, erheiſcht; die Organiſation aller 


Dienſtzweige, aus welchen ein ſo großes Ganzes beſteht, 
gehoͤren zum Reſſort des mit der Leitung des Kriegs⸗ 
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Departements beauftragten Miniſters. Er kann von 
feinem Cabinette aus dieſe Operationen leiten, wie ſchwie⸗ 


rig fie auch ſeyn mögen, und iſt er geſchickt und ſcharf⸗ 


ſichtig, fo vermag er ſie zu dem Grade der Regelmaͤßig⸗ 
keit zu bringen, welcher die Sueeeſſe vorbereitet. An 
dem Tage aber, wo ſich das Heer in Marſch fetzt, tritt 
der eommandirende Ober-General an die Stelle des 
Kriegs Miniſters; von ihm haͤngt alſo die Aufrechthal⸗ 
tung der von jenem eingefuͤhrten Ordnung ab, ihm liegt 
es ob, die Kraͤfte des Soldaten zu ſchonen, Eifer und 
Mannszucht unter den Truppen zu erhalten, auf die Er⸗ 
fuͤllung aller Pflichten zu dringen, wie fuͤr die Befriedigung 
aller Beduͤrfniſſe Sorge zu tragen, und endlich allen 
dieſen verſchiedenartigen Maſſen, die ſich unter ſeinen 
Befehlen bewegen, die Einheit ſeines ſtets feſten und 


wachſamen Willens mitzutheilen. — Die Tuͤchtigkeit 


des Oberbefehlshabers, der Gebrauch, den er von dem 
Rechte der Initiative macht, womit er bekleidet iſt, 
find daher für das Schickſal einer Armee von entſchie⸗ 
denem Gewichte. — Wenn er ſich im Angeſichte des 
Feindes befindet, dann gewinnen ſeine Funetionen noch 
einen groͤßern Umfang; die Blicke ſind noch unmittel⸗ 
barer auf ihn geheftet; er iſt alsdann der eigentliche 
Brennpunkt der Beſorguiß, Hoffnung, Erwartung ſei⸗ 
ner Truppen, ſaͤmmtlich Empfindungen, welche vor der 
heranrückenden oder ſchon eingetretenen Stunde der 
Schlacht ſo lebhaft erweckt werden. Er wird alsdann 
vielfach gegliederten Koͤr⸗ 
pers, deſſen im engſten Wechſelbezuge mit einander 
ſtehende Theile ihre Kraft des Zuſammenwirkens und 
die Gewalt ihrer Bewegungen von ihm erwarten. Die⸗ 


ſes gilt vorzuͤglich von einer neugeſchaffenen Armee, 
welche noch nicht Zeit gehabt hat, Vertrauen zu ſich 


ſelbſt zu gewinnen, der es hingegen Noth thut, ihr 
ganzes Vertrauen auf einen Fuͤhrer zu ſetzen, der ſie zu 
den ſchrecklichen Kampfſpielen des Wahlplatzes führt. — 


Nach dem ungluͤcklichen Feldzuge unter Huſſein Paſcha's 


Oberbefehl ließ das Ottomanniſche Heer, das durch die 


zahlloſen Mißgriffe ſeines Oberbefehlshabers haͤtte abge⸗ 
ſchreckt und demoraliſirt werden koͤnnen, dennoch den 
Muth nicht ſinken; es wurde in Kurzem wieder orga⸗ 
niſirt; Ordnung und Zuſammenhang kehrten wieder in 
ſeine Reihen zuruͤck; die Kampfluſt ſtellte ſich in ſeiner 
Mitte wieder ein und es brannte vor Begierde, die er / 
littene Scharte wieder auszuwetzen. Der Großweſie 
eilte herbei, um den Befehl über dieſes Heer zu über: 
nehmen. Bei der Annäherung der Aegyptiſchen Trup⸗ 


pen, welche gegen Konieh heranruͤckten, hatte Reuff 


Paſcha, welcher in Abweſenheit des Großweſirs den 
Oberbefehl fuͤhrte, das kleine Corps, das in gedachter 
Stadt lag, den Rückzug antreten laſſen und eine zahl⸗ 


reiche Artillerie ſo wie betrachtliche Quantitäten von 
Kriegsbedarf mit hinweggefuͤhrt. 


Dieſer Ruͤckzug war 
in beſter Ordnung, und Trotz der Angriffe, bewerkſtelligt 
worden, welche von Seiten der Aegyptiſchen Reiterei 


zu verſchiedenen Malen gegen den Nachtrab des Otto, 


manniſchen Corps ausgefuhrt wurden; es gelang ihr 


nicht, demſelben etwas anzuhaben, und die zur Sicher⸗ 
ſtellung feines Marſches getroffenen Dispoſttionen zu 
ſtoͤren. Dieſe verſchiedenartig ausgelegte ruͤckgaͤngige 
Bewegung war eine kluge und geſchickt ausgefuͤhrte 
„Operation, welche den Beifall und die Lobſpruͤche des 
Großherrn erhielt. — So ſtanden die Dinge, als der 
Großweſir Konſtantinopel verließ. Reſchid Paſcha hat 
waͤhrend einer langen militairiſchen Dienftleiftung Bes 
weiſe von Tapferkeit und perſoͤnlicher Unerſchrockenheit 
geliefert, die ſich nie verlaͤugneten, und denen die Ne 
gierung vor Allem Gerechtigkeit widerfahren laͤßt. Allein 


eben dieſe Eigenſchaften, welche ihm ſo trefflich zu ſtat⸗ 


ten gekommen ſind, ſo lange er keine andere als ſolche 


Feinde zu bekaͤmpfen hatte, deren unregelmaͤßige Organi⸗ 


ſation dem Anſturz einer ungeſtuͤmen Tapferkeit nicht 
zu widerſtehen vermochte, wurden ihm verderblich, als 
er es mit der Macht der regelmaͤßigen Organiſation. 
und der Wiſſenſchaft der Strategie zu thun bekam. 
Dieſer perſoͤnliche Muth, den er im hoͤchſten Grade 
beſitzt, ließ ihn die für den Befehlshaber einer vegel⸗ 
mäßigen Armee unumgaͤngliche Nothwendigkeit aus den 


Augen ſetzen, ſeine Staͤrke anderwaͤrts als in dem Ent⸗ 


ſchluſſe zu ſuchen, ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen. Der 
Großweſir hat ſein Leben in den Feldlagern zugebracht; 
die kriegeriſchen Gewohnheiten und die Thaͤtigkeit eines 
Kriegsmannes ſind ihm allerdings eigen; da er aber 
den groͤßten Theil ſeines militairiſchen Lebens mitten 
unter den Truppen der alten Formation zugebracht hat, 
an deren Stelle nun das regulaire Syſtem getreten iſt, 
hatte er ein großes Vertrauen auf die Anzahl und den 
Ungeſtuͤm der Maſſen behalten, dagegen wenig Werth 
auf die Wiſſenſchaft der Taktik, auf die Wichtigkeit 
der einer Schlacht vorhergehenden Dispoſitionen geſetzt. 
Die Reſultate dieſer Meinung haben ſich in dem Feld⸗ 
zuge des ſeiner Leitung anvertraut geweſenen Heeres 
alsbald kund gegeben.“ (Der Schluß folgt.) 


Griechen lan d. 

Korfu, vom 20. Februar. — Am 13ten d. verſam⸗ 
melte ſich der Senat dieſer Inſel zur Wahl der Repraͤ⸗ 
ſentanten in die geſetzgebende Verſammlung fuͤr das 
vierte Parlament. Der Votanten waren mehr als 480. 
Aus 21 Kandidaten wurden die erſten 7, welche die 
meiſten Stimmen für ſich hatten, für geſetzlich erwählt 
erklart. Dieſes wichtige Geſchaͤft wurde mit der groͤß⸗ 
ten Ruhe vollzogen. Die Ernannten ſind: Ritter A. 


Muſtoxidi; Graf Nicolo Teotoky; Dr. Francesco So⸗ 


lari; Dr. G. Gianata; A. Battaglia; S. Giallina; 
Rittir. A. Dandolo. Der Senat von Zante verſammelte 
ſich am 14ten, und auch dort ging die Wahl mit groͤß⸗ 
ter Ruhe vor ſich. Auf Cefalonia gab es einige Un⸗ 
ordnung, welche jedoch gedaͤmpft wurde. 5 e 
B. r a i lb ie n. 

Rio Janeiro, vom 20. Januar. — Am 1b0ten 

d. M. empfig der Kaifer in Begleitung der Regent 


ſchaft den Brittiſchen Geſchaͤftstraͤger Sir A. Aſton, 


— 


ber ſich ſowohl als der Admiral Baker und die anderen 
Offiziere des „Warſpite“ vor ihrer Abreiſe bei Sr. 


Maj. beurlaubte, nachdem er Herrn Huſeley, als einſt⸗ 
weiligen Gefchäftsträger, bis zur Ankunft des außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Miniſters, 
dem Kaiſer vorgeſtellt hatte. An demſelben Tage übers 
reichte der Oeſterreichiſche Gefchäftsträger Baron Daifen 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt ein Schreiben von ſeinem Sou⸗ 
verain. 5 


— —— — . ꝓ bTᷓ—— 
Miscellen. 
Dem Amtsblatte der hieſigen Koͤnigl. Regierung zu⸗ 


folge hat der verſtorbene Herr Fuͤrſtbiſchof von Breslau 


den Hausarmen der Dom⸗Curatie 100 Rihlr., der 
Stiftung ad matrem dolorosam 100 Rthlr., dem 
Taubſtummen⸗Inſtitute 100 Nthlr., der Blinden-Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt 100 Rthlr., dem Inſtitute für huͤlfloſe 
Dienftboten- 100 Rthlr., dem Eliſabethiner⸗Kloſter 
100 Rthlr. vermacht. — Von der zu Breslau verſtor⸗ 
benen verwittweten Todtengraͤber Wagner, geborne 
Euſolt, find der Armenverpflegung 60 Rthlr., dem 
Kinder⸗Hospital zum heiligen Grabe 100 Rthir., dem 
Blinden Inſtitute 100 Nthlr., dem Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitute 50 Rthlr., dem Kranken⸗Hospitale zu Allerheili⸗ 


gen 100 Rthlr., den Armen Schülern der Elementar⸗ 


Schule No. 6 auf Buͤcher 50 Rthlr., dem Inſtitute 


für huͤlfloſe Dienſtboten 100 Rthlr., fo wie auch von 
der zu Liegnitz verſtorbenen RegierungsSeeretair Lehr 
nert der Taubſtummen Anſtalt in Breslau 200 Rthlr. 
vermacht worden. EEE ; 


Aus Frankfurt a. M. wird unterm 21. Mitz ge 
meldet; „Das Haus Rothſchild hat während der letz 


ten 2 Tage Kremnitzer Dukaten für den Betrag von 


2,000,000 Fl. an hieſiger Muͤnzſtaͤtte in Goldbarren 
umſchmelzen laſſen. Man kannte nicht den Zweck dieſer 
Operation; indeſſen ward verſichert, daß fie einen Ge 
winnſt von 4000 Fl. abwerfe. i 


Aus Stuttgart wird berichtet: „Wer unſere Stadt 
vor einigen Jahren geſehen haͤtte, wuͤrde ſie jetzt kaum 
mehr erkennen. Mit jedem Jahre ſteigen neue, praͤch⸗ 
tige Gebaͤude auf und die Stadt wird in jeder Hinſicht 
verſchoͤnert und erweitert. So wird jetzt wieder ein 


ganz neues Poſthaus auf einem der ſchoͤnſten Plaͤtze 


hier errichtet, wozu der Fuͤrſt von Thurn und Taxis 
eine bedeutende Summe angewieſen hat. Mit einem 
Inſtitute der jetzigen Actienzeit, der großen Aetienbier⸗ 
brauerei, will es aber keinen rechten Fortgang haben. 
Kein Menſch will mehr Aetien kaufen, ſogar die bie 
herigen Unternehmer mußten auf jede Actie zu 500 Fl. 
noch 200, Fl. nachbezahlen und doch fehlt es uͤberall. 
Man ſagt, fie wollten die ganze Anſtalk jetzt heraus, 
ſpielen laſſen. 5 . a 


N 8 — 


v. Luͤtzow am Sten 


———— 


Ein ausgezeichneter Botaniker hat berechnet, daß ſeit 
der Entdeckung der neuen Welt 2375 verſchiedene Ar⸗ 


ten amerikaniſcher Bäume und Pflanzen, und 1700 
vom Vorgebuͤrge der guten Hoffnung nach Europa ver⸗ 
pflanzt worden ſeyen, und daß, wenn noch die exotiſchen 
Pflanzen aus China, Oftindien, Neuholland und andern 
Theilen Aſtens, Afrika's und den Grenzen Europa's hin⸗ 
zugefuͤgt wuͤrde, ſich die Zahl der Varietaͤten kultivirter 


1 im gemäßigten Europa bis auf 120,000 bes 
aufe. i SR 


Am 20. Maͤrz wurde in dem Jagdbezirk des Königl. 
Appellationsgerichts⸗Raths und Gutsbeſitzers von Linder zu 
Schweningen bei Hoͤchſtaͤdt im Ober⸗Donau⸗Kreiſe, von 
dem wackern Koͤnigl. Forſtgehuͤlfen Kammel ein junger 
Seeadler (kaleo ossifragus) geſchoſſen, welcher mit 
ausgeſpannten Fittichen 7 Schuh 4 Zoll maß. Der 
ſchweren Verwundung ungeachtet, ſprang derſelbe noch 
auf den Ruͤcken des herbeieilenden Huͤhnerhundes, und 
wuͤrde letztern umgebracht haben, wenn nicht der Forſt⸗ 


gehuͤlfe und ſeine Begleiter zu Huͤlfe geeilt, und den 


Adler erſchlagen haͤtten. = 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Entfernten lieben Verwandten und Freunden beehre 
ich mich zu melden, daß meine juͤugſte Tochter Charlotte 
a d. M. fruͤh 2 Uhr von einem ge⸗ 
ſunden zweiten Soͤhnchen leicht und gluͤcklich entbunden 
worden. Reichenſtein den 7. April 1833. 

Der Senator Winter. 

— — — — ER 2 
Die gestern Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Louise geborne 
Ludwig, von einem gesunden Knaben, beehrt 
sich hiermit entfernten Freunden und Verwand« 
ten er,ebenst anzuzeigen 

der Apotheker Chr: Hensel, 
Strehlen am 9. April 1833. PEN 


* 


5 Todes Anzeige. 
Den am 
geliebten Gatten und Vaters, 
Majors a. D. Herrn v. 
Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch ergebenſt an. 
Schweidnitz den 8. a ER 5 5 5 
Verwittw. Majorin v. Grape nebſt Familie. 
Thbeat et, Rach rich t. 
Donnerſtag den Iten April: 
Liebe, oder: Taͤuſchungen. Luſtſpiel in 4 Auf; 
zuͤgen von Bauernfeld. Hierauf: Der Eden 
eher Nante. Poſſe in 4 Akt. 


Beilage 


des Koͤnigl. Preußiſchen 


Grape, zeigen wir, mit der 


Leichtſnn aus 


ten d. Abends 9 Uhr erfolgten Tod unſeres 


Armen 


an Breslau den 2 


— 


1581 


Bale su No. 85 der privifegirten Sisitsen Zeitung, 
Vom 1% April 1833. 8 


n Dan kſag un g. 8 
Indem wir allen Denjenigen, welche durch milde 
Beitroͤge uns in den Stand geſetzt haben, den hieſigen 


ſtuͤzung mit Brennholz in Natura oder mit Gelde zu 


deſſen Anſchaffung zu gewaͤhren, hiermit oͤffentlich den, 


verbuͤndlichſten Dank abſtatten, geben wir zugleich fols 


gende Ueberſicht des zugedachten Zwecke Sanfangerien. 


und Verwendeten. 
Wir erhielten: 
1 Aus der Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗ Haupt, Kaffe 
2) An Zinſen von Capita⸗ 


lien und Stiftungen 403 Nthlr. 27 Sgr. — Pf. 


3) An milden Beiträgen 1878 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
4) An extraordinairen Bei— 
dr aͤgen 2 Nthlr. on Sgr. rer Pf. Er 
5) zwei „Klaftern Holz in ; 
natura — Rthlr. — Sgr. — Pf. 
6) Beſtand a. d. Jahre 1834 
362 Schock kiefernes Ge 5 
bundholz à 2 tl. 5 Sgr. 79 Rthlr. 2 Sgt. 6 Pf. 


REITEN ᷣ d ²⁰ A w ² 
Zuſammen 2538 Kthlr. 16 Sgr. 2 Pf. 


Es wurden verwendet: 
10 u . in 


225 Rihlr. — Sgr. — Pf. 
2) Sun "Anfigaffang von 1 
498½ Klaftern in na- 
tura vertheilten Brenn⸗ 8 
holzes 2308 Kehl. 2 Sgr. 5 Pf. 


3) Obige in natura ger 
ſchenkten 2 Klaftern k = 
4) Die in Beſtand vers 2 = 
bliebenen 36% Schock ö 
79 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


kiefernes Gebundhoß 
2612 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. 


gr. 9 Pf. 
Nithin mehrt 73 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
welche aus unſerer Kaſſe zugeſchoſſen worden ſind. ; 
April 1833. 
Die Armen» Direction. a 


5 Bekanntmachung 
Der zum öffentlichen Verkauf der zu Lem Nachlaß 
des Königlichen Juſtiz Commiſſions⸗Rathes Klettke ges 
höoͤrigen Gemälde, Kupferſtiche und Charten auf den 
17ten April c. anſtehende Termin wird hierdurch mit 
dem Bemerken aufgehoben, daß ein anderweiter Termin 
im Herbſt dieſes Jahres anberaumt werden ſoll. 
Breslau, den 5ten April 1833. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſt ien. 


in dem nun verfloſſenen Winter eine Unter⸗ 


75 Kehle. — Sgr. — Pf. | 


! | und die Erhebung derselben per- 
| 
1 


| 
| 
H 
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Bekanntmachung 
die h polnischer Pfandbrief. 
Coupons betreffend. 
Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publicum, wie sie gemeinschaft- 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 


sönlich in een bewerkstelligen 
werden 

Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
sem Behuf geschieht auf beiden Comp- 
toir’s, Sunsolber auch die nähern Bedin- 
i zu erfahren sind. 

‘Anfragen von auswärts erbitten uns 
frankirt. 

J. A. Franck, Sehen Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 
Trees Ee 

Wieſen , Verpachtung. 

Die in dem Koͤniglichen Walddiſtrikt Kottwitz belege⸗ 
nen Wieſen, welche mit ult. 1832 pachtlos geworden, 
nämlich? 1) die Schiedlawe-Wieſe von 29 Morgen 
7 QRuthen, 2) die Oderka-Wieſe von 6 More. 
28 Ruth. „ 3) die. Meberfchußs Wiefe von 9 Morg. 
70 QRuth. und 4) die Bernock-Wieſe von 5 Morg. 
140 QRuth., ſollen zufolge hoher Beſtimmung auf ans 
derweitige 3 Jahre wiederum zur meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung geftellt werden, ia a dazu ein Termin auf 
den 18ten April d. h um 9 Uhr in der 
hieſigen e ae Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich hieſelbſt einzufnden, die 


„ 


„darüber aufgeſtellten Bedingungen zu vernehmen. und 


ihre Gebote abzugeben. - 
„Zedlitz den Aten April 1833. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. Jäſchke. 
Runder ee n 
Zum diesjährigen Verkauf der eichenen Rinde auf 
dem Stamm, im Forſtrevier Zedlitz, und zwar in den 
Waldſtrikten Kottwitz, Margareth, Strachate und Walke 
iſt ein Termin auf den 17ten April d. J. frilh 
um 9 Uhr in der hieſigen Forſtamts » Ranjelei anbes 
raumt. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich hie: 
ſelbſt⸗einzufinden, die darüber aufgeſtellten Bedingungen 
zu vernehmen und ihre Gebote abzugeben. Die be⸗ 
treffenden Forſtbeamten ſind uͤbrigens angewieſen, die 
zur Schaͤle beſtimmten Eichen auf e vor dem 
Termine vorzuzeigen. 
Zedlitz den 4. April 1833. 
Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. Jaͤſ te N 


x 
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ro cl am a. 


Da auf Antrag der Amtmann Gottfried Berger 


ſchen Erben von Kynau uͤber den Nachlaß des Erblaſſers 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, 
ſo werden alle unbekannte Kreditoren des Erblaſſers 
hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Anſpruͤche in dem 
hiezu auf den 22ſten Juli c. in unſerer Gerichts⸗ 
Kanzellei zu 
zu machen, widrigenfalls die außenbleibenden Creditoren 
aller ihrer etwaigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben wird, verwieſen werden ſollen. 
Waldenburg den Aten März 1833. 


Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg. | 


HERR Auctions ⸗ Anzeige. * 

Freitag als den 19. April ſollen hieſelbſt nach been, 
digtem Getreidemarkte um 10 Uhr zwei Wagenpferde, 
naͤmlich eine dunkelbraune Stute 8 Jahr, ein hellbrauner 
Wallach 9 Jahr alt nebſt Geſchirr und ein gruͤner im 
guten Juſtande befindlicher Korbwagen oͤffentlich gegen 
ſofortige baare Bezahlung an den Beſtbietenden verſtei⸗ 


gert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Schweidnitz den 6. April 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Kreis: Juſtizraͤthl. Offieium. 
8 755 Sĩch mi d. 


De En nn t m a ch ung. 


Auf den 1ſten Mai d. J. wird in Haynau und auf 


den Aten deſſelben Monats hier in Schweidnitz in der 
Nähe des Schießhauſes, eine Anzahl uͤberzaͤhliger Koͤ⸗ 


niglicher Artillerie Dienſtpferde, an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Schweidnitz den 9ten April 1833. a 

Weigand, Major und Kommandeur 

der Zten Abtheilung Ster Artillerie⸗Brigade. 
— Bekanntmachung. 

Die auf den 12ten d. M. angekuͤndigte Auction der 
Inſtrumentenmacher Schubertſchen Effekten, iſt zufolge 
ſtadtgerichtlicher Verfuͤgung bis auf Weiteres ausgeſetzt. 

Breslau den 10ten April 1833. 

5 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Auctions - Anzeige. 

Wegen Abreise einer- Herrschaft werde 
ich Montag den ıgten April Vormitt. um 
9 Uhr vor dem Nicolai-Thor, Kurze-Gasse 
Nro. 2. mehrere reinlich gehaltene Meu- 
ples, verschiedenes Küchengeräthe und man- 
cherlei zur Haus wirthschaft nöthige Sachen 


versteigern. Pfeiffer, Auctions-Commiss. 5 


% 1 0% Stu c 
ganz große und völlig ausgemäſtete Ochſen ſtehen zum 
Verkauf zu Piſchkowitz und Wallisfurth bei Glatz. 
a Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


— 1382 — 


Dittmansdorf angeſetzten Termine geltend 


5 


Steingut Auction. 
Montag den 15; April und folgende Tage werde 
ich im blauen Hirsch, Ohlauer-Strasse, Vormit- 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, die Versteigerung von Steingut, 
namentlich tiefe und flache Teller fortsetzen. 
S. Pier è, conc. Auctions- Commissarius. 
55 r Ar E 5 
Eingetretener Familienverhaͤltniſſe wegen ſollen den 
1 19ten und 20ſten April d. J. folgende Grund. 
E [23 ar — 7 5. 7 
1) das auf der Junkernſtraße sub Nro. 18. 
2) das auf der Groſchengaſſe sub Nro. 26. : 
3) das am Neumarkt sub Nro. 9. belegene, die 
Aloe, genannte Haus. 5 
4) die am Schießwerder Nro. A, nach der neuen 
Bezeichnung hierſelbſt befindliche Eſſigfabrik, und 
5) die zu Kaltaſche bei Strachwitz sub Nro. 36. 
gelegene, vormals Johann Nowagſche Freigaͤrt⸗ 
nerſtelle, f =: 
vermoͤge erhaltenen Auftrages von mir aus freier Hand 
verkauft werden; ich lade daher Kaufluſtige hierdurch 
ergebenſt ein, an den gedachten Tagen, ſowohl in den 
Vormittags als Nachmittagsſtunden ihre Gebote in 


meiner am Neumarkt Nro. 8. belegenen Wohnung ab⸗ 
zugeben und inſofern ſolche annehmlich befunden wer⸗ 


den, den ſofortigen Abſchluß des Verkauf⸗ und Kauf⸗ 
Contracts zu gewaͤrtigen. 8 ’ = 
Breslau den 23ſten März 1833. 5 8 
33 Hirſchmeyer, nn 
Koͤnigl. ZufizKommiffarius und Fuͤrſtbiſchoͤflicher 
RT » . Eonfiftorials Rath. . 
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100 veredelte Zucht, Muttern 
zum Verkauf -\ >. - 

Das Dominium Nieder: Prießen Helsſchen 
Kreifes bei Bernſtadt hat auch dieſes Jahr wie⸗ 
der 100 Stuͤck veredelte 2, 3 und Ajährige Zucht: 
Muttern zum Verkauf. Da es Zuzucht aus der 
Koͤnigl. Saͤchſ. Stammheerde Lohmen iſt, ſo iſt 
die Wolle beſonders mild und ſehr reichhaltig. 
Das Vieh iſt auf magerer Weide gezogen, daher 
ſehr geſund, und den fruͤherern Kaͤufern zur voͤlli⸗ 
gen Zufriedenheit immer beſonders gut eingeſchla⸗ 
gen. Bis 15ten k. M. iſt es in der Wolle zu 
L beſichtigen. 5 8 5 
2 8 


N. 
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Ein Garten, wo moglich mit Glashaus, 


wird hier Orts zu pachten verlangt, durch 
die Speditions- und Commiſſions⸗Erpedition 
; Oblauerſtraße No. 21. 
Un ae ERBE A ir, 
Beſte Hollaͤndiſche und Schottiſche Heringe, ſo wie 
marinirte mit Zwiebeln und Pfeffergurken, fahr. ge 
ſchmackvoll zubereitet, empfiehlt 


Carl Friedrich Resler, 


Schweidnitzerſtraße No. 15, in der grünen Weide. 


Ne 


3 
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Opern Kranz. 
(Jedes Heft, von 5 Bogen 10 Sgr.) 
Die rege Theilnahme welche sich seit Eröff- 
nung der Subscription auf dieses Unternehmen 
zeigte, nöthigen den Verleger noch zu der er- 
gebenen Bitte: ihm spätstens bis 21. April 
die Anmeldungen zur Subscription zukommen 


zu lassen, da allen Versprechungen vollkommen 


zu genügen, an diesem Tage die Auflage genau 
bestimmt werden muss. Pläne so wie jede 
nöthige Auskunft wird bei mir ertheilt. 
Breslau, im April 1833. 
25 Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien -Handlung 
(oOhlauerstrasse. ° 


1 A n e e 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1. iſt eben erſchienen: f 0 „ a 
Der Saͤnger und ſein Liebchen. 


Ein Notturno für eine Singſtimme mit Begleitung 


der Guitarre oder des Pianoforte. 
Als Einlage in Roſſini's „Barbier von Sevilla“ 
N geſungen von N 0 
N Hern ge 
Königl. Wuͤrtembergſchen Hof und Kammer⸗Saͤnger.) 
Preis Rthlr. 


Der rauſchende Beifall den dies Notturno bei letzter 


Aufführung des Barbiers von Sevilla im Publikum 
fand, läßt erwarten, daß auch die Herausgabe deſſelben 
guͤnſtige Aufnahme erhalten wird. 
Ferner iſt erſchienen: ö 
Marche triomphale des Francais’ en ocau- 
pation la citadelle d'Anvers, compose p. 
J. Pianok. par F. Pesron maitre de musique 
du tegiment. 30e des gardes. Pr. 5 Sgr. 


un d 
Heiserkeit, 


Schnupfen, Verrenkung und Zahnweh, 


mit dem besten Erfolg angewendet worden 
ist, habe ich so eben erhalten und offerire da- 
von den Bogen à 7½ Sgr. zu geneigter Ab- 
nahme. Friedrich Walter, 


Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


VF 5 


Die erſte Sendung marinirter Bratheringe erhielt 


mit geſtriger Poſt und empfiehlt billigſt die Handlung 
S. G. S ch w 5 1 5 
Ohlauer Straße No. 21 im gruͤnen Kranz. 


* 


j Neues Stabliſſement. 
Hiermit gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich unter heutigem Dato hierorts eine 
Specerei⸗Waaren⸗ und Tabak: Handlung 
errichtet habe. Jederzeit wird mein ſtrengſtes Bemuͤhen 
nur dahin gerichtet ſeyn, meinen ſehr geehrten Abneh⸗ 
mern und Freunden durch beſte Waaren, als auch nur 
moͤglichſt billigſte Preiſe aufzuwarten, und werde durch 
eine ſehr reelle und prompte Bedienung, das mir guͤtig 
werdende Vertrauen dankbarlichſt zu rechtfertigen wiſſen. 
Baugleich empfehle ich die uͤbernommene Niederlage 
von feinſtem raffinirten 8 a 

Nu be, Oel. 5 

welches ſich vorzüglich auszeichnet, von deſſen Guͤte, 
welche ſich fortwährend: gleich bleiben wird, zu überzeu⸗ 
gen, ganz ergebenſt bitte. Ich bin in den Stand ger 
ſetzt, jeden mir guͤtig ertheilenden Auftrag prompt und 


beſtens auszufuͤhren und werde gewiß durch jeden Ver⸗ 


ſuch, mich groͤßerer Zufriedenheit erfreuen koͤnnen. 

Breslau den 4ten April 1833. 

. Carl Friedrich Resler, 

Schweldnitzer⸗Straße Nro. 15., zur grunen 
i Weide genannt. . 


Die Schlegelſche Leihbibliothek 
befindet ſich von heute an Nicolai-Straße im erſten 
Viertel Nro. 78. ; N SEE; 


Sͤchöne große Holſt. Auſtern f 
empfing mit heutiger Poſt 
3 Carl Wyſianowski, im Rautenkranz. 


Unterkommen⸗Geſu ch. 8 
Ein Privat⸗Seeretair, der ſich ſowohl durch gute 
Atteſte als auch durch eine gute Handſchrift empfehlen 
kann, ſucht hierſelbſt eine anderweites moͤglichſt baldiges 
Unterkommen. Naͤhere Auskunft zu ertheilen wird der 
ehemalige Gaſthofsbeſitzer Herr Reitel, Reuſcheſtraße 
in den drei Lilien, die Guͤte haben. 8 Ir 


2 * 


‚ Ein Maͤdchen in mittlern Jahren 
welche zur groͤßten Zufriedenheit auf dem Lande als 
Wirthſchafterin gedient, wuͤnſcht bald ein ähnliches Un⸗ 
terkommen. Das Naͤhere bei der Frau Coffetier Neu⸗ 
mann, im Buͤrgerwerder No. 34. e 

Wirthſchafts⸗Beamte, welche nicht nur allein mit den 
vorzuͤglichſten Zeugniſſen verſehen find, ſondern ſich auch 
wegen ihren Kenntniſſen auf beſondere Empfehlungen 
berufen koͤnnen, werden nachgewieſen, von der g 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
FREE Ohlauerſtraße No. 21. 
Breslau den 10ten April 1833, 


— 


VV Rutfher 
und Hausknechte mit den beften Zeug⸗ 
niſſen verſehen, werden jederzeit Serrſchaf⸗ 
ten unentgeldlich nachgewieſen, durch 
die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer⸗Straße No. 21. 
Reife Gelegenheit 
nach Leipzig und Dresden den 13. April, zu alen 
auf der Neuen⸗Weltgaſſe Ro. 42 beim Lohnkutſcher 
Had ea ſch. 
-Vermiethung. 
In einer sehr belebten Gebirgs-Gegend ist eine 
Wohnung nebst besonderer Werkstat: für einen 
Seifensieder zu vermiethen, welcher sich bei 
der günstigen Lage des Lokales und da seit 
Jahren darin die Seifensiederei betrieben wor- 
den ist, guten Absatz seiner Artikel versprechen 
dark. Auch für einen Färber würde sich diese 
Gelegenheit eignen. Das Nähere ist in Wüste- 
‚giersdorf, Waldenburger Kreises, im Hause 
No. 46. beim Eigenthümer zu erfahren. 


Vermiethun ga 

In einem am großen Ringe belegenen Haufe, iſt 
die te Etage, beſtehend in ſechs Piegen nebſt Zubehör, 
zu vermiethen und Termino Michaeli a. c. zu beziehen. 
Das Naͤhere hierüber Ah man im Comptoir, Buͤtt⸗ 
ner. Straße No. 3. 
? zu ver mi et hen 

Am Ecke der Breiten⸗Straße und der Ziegel Prome⸗ 
nade, in dem Hauſe No. 26. iſt in der belle Etage, 
unmittelbar an der Promenade, eine Wohnung von 
6 Zimmern, Küche, Keller ꝛc., nebſt Stallung und Wa⸗ 
genplatz zu vermiethen und Johannis, auch allenfalls 
fruher zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Frau 
Donner daſelbſt. 
; Zu vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im erſten Stock 7 Stuben 2 Kabinets und 2 Kuͤchen, 

zuſammen auch getheilt. Das Nähere parterre im 
8 Gewoͤlb e. 5 


Zu ver miethen 
und auf Johanni zu beziehen iſt im Hauſe No. 38 Auf 
der e in der erſten Etage ein Quartier von 
4 Stuben, 
N Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Eine Wohnung von 6 Stuben, Stallung auf vier 
Pferde, zwei Wagenpläge nebſt Zubehoͤr iſt 11 5 
Johanny auf der neuen Schweidnitzer Straße No. 
zu vermiethen, 


ebenfalls m Johanny zu beziehen. 


Zu ver miethen 


und Jobanni zu dh iſt wel ela No. 60 
i der 1 Stock. 


Krappitz. — Im go 


2 Kabinets, Entree, Küche und Zubehör, 


ſo wie daſelbſt zwei Stuben arfehre 


1884 


* 


Zu ver miet 5 
bald und b it Johanny Schuhbruͤcke No. 55 die erſte 
Etage mit auch ohne Stallung und Wagenplatz. Nähe 
res beim Eigenthuͤmer Biſchofsſtraße No. * ) 


Angekommene Fremde. 


In den 30 u Hr. Graf v. Haugwitz, Major, von 
d. Schwerdt: Hr. Bartels, Kaufm., 
von Bremen; Hr. Geyger, Kaufm., von Worms. — Im 
goldnen Baum: Ht. Breithor, Lehrer, Hr. Gruhn, Con⸗ 
keetor, beide von Rawiez. — Im Rautenkranz: err 
v. Kuylenſtjerna, ut a UM“ von Wilken — Im 
blauen Hirſch: Graf v. Teichmann, Kammerherr, von 
Peruſchen. — In 2 Netd hen Loͤwen: Hr. Hampel, Kauf⸗ 
mann, von Neiſſe; Frau Kaufm. Hoffmann, von Brieg. — 
Im goldnen Baum (Oderſtr.): Hr. Keiſer, Lehrer, von 
Prausnitz. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Sawatzky, von 
Groß⸗ u en g No. 38; Hr. v. Bigele⸗ 
ben, von Darmſtadt, am Ringe No. a5; Hr. Scholz, Paſtor, 
von Gaͤbersdorff, Wallſtraße No. 205 Hr. Grave, Paſtor, don 
Steinkirch, Taſchenſtraße No. 12; Hr. v. Gilgenheimb, Ju⸗ 
ſtizrath, von Neiſſe⸗ Taſchenſtraße No. 25. 


Wechsel-, Geld- und Fffecfen-Courae3 in Broslau 1 


vom 10. April: 1833. R 
Pr. Couranı. 


Wechsel - Course. | Briefe] Gen 


Amsterdam in Cour. 2 Men. — 145 
Hamburg in Banco .|aPita| — 1514 

Dl 4 . = ee, 
Do NER 2 Mon. — 151 
London für 1 Efd. Sterl. 3 Mon. 6. 283 — 
Paris für 300 Fr. 2 Men. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 403 
Date . EN M.Zahl,| — 23 
Augsburg N RER 2 Mon — 2637 
Wien in 20 X. ern a Vista — — 
CC ˙ AAA 2 Mon 4034 — 
Bearima. ish. a 4 Vista 100 — 
Ditto 2 Mon. — 99 

5 Geld- Cours e. 

Holland. Rand- Ducaten 863 — 
Kaiserl. Diic aten 90 u 
Friedtschd on ne 1133 Er 
Would orf, use 2 14132 — 
Foln. Courant 101 — } 

> 3 I Couræn t. 
Effecten- Course. ref. Geld” 


‚Staats-Schuld- Sabel 


a 525 963 
Preuss. Engl. ‚Anleihe von 1818. 


— 
4 = 
4 — 
Ditto itte von 1822.5 — — 
Sechandl. Präm.-Sch. à 50 Rıl.| — 44; — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 10 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 | — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 43 43 = 
Wiener Einl. Scheine — 4235 — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Reit. 4 1064 = 
Ditto diito 500 Kl.] 4 1064 — 
Ditto ditto . 3 4 * — 
Discount ĩ — 5 — 


Dieſe galten abet (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Cottlich 
c Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnfgl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: Profeſſor Da. Kuniſch. 


. —— 


